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Blauzungenkrankheit breitet sich in
Aschaffenburg aus: Seuchenalarm für

Bauern
Bayern ist nun von der Blauzungenkrankheit betroffen.

Schafe in Aschaffenburg zeigen erste Infektionen. Erfahren
Sie mehr.

Die bäuerliche Gemeinschaft in Bayern sieht sich einer neuen
Herausforderung gegenüber: Die Blauzungenkrankheit hat nun
auch das letzte seuchenfreie Bundesland erreicht. Dies geschah
in einem Schafbetrieb in Aschaffenburg, was am Mittwochabend
durch das Umweltministerium in München offiziell bestätigt
wurde.

Ursprung und Ausbreitung der
Blauzungenkrankheit

Die Blauzungenkrankheit, die traditionell Wiederkäuer wie
Schafe, Rinder und Ziegen betrifft, breitet sich seit geraumer
Zeit in Deutschland aus. Der Ursprung dieser Seuche liegt in den
Niederlanden, wo sie in die ersten deutschen Bundesländer nach
Nordrhein-Westfalen und Rheinland-Pfalz kam, gefolgt zuletzt
von Baden-Württemberg. Bisher wurden in Deutschland über
2900 Fälle nachgewiesen, was auf eine besorgniserregende
Zunahme hinweist.

Was bedeutet das für die Tierhalter?

Die Behörden empfehlen den Haltern von Wiederkäuern
dringend, ihre Tiere gegen die Blauzungenkrankheit impfen zu



lassen. Tierhalter sollten ihre Schafe, Rinder und Ziegen
aufmerksam beobachten und bei Verdacht auf
Krankheitssymptome sofort das örtlich zuständige Veterinäramt
kontaktieren. Zu den Symptomen gehören Fieber, Apathie,
gestörtes Fressverhalten sowie Schwellungen, insbesondere im
Kopf-, Zungen- und Lippenbereich. In schweren Fällen können
die Tiere auch sterben, was für die betroffenen Betriebe
verheerende Folgen haben kann.

Übertragungsweg der Krankheit

Eine der markantesten Eigenschaften der Blauzungenkrankheit
ist, dass der Erreger nicht direkt von Tier zu Tier übertragen
wird. Stattdessen erfolgt die Übertragung durch Stechmücken,
auch Gnitzen genannt. Diese Insekten beeinträchtigen nicht nur
die Gesundheit der Tiere, sondern stellen auch ein Risiko für die
landwirtschaftliche Produktivität dar.

Auswirkungen auf die Gemeinschaft

Die direkte Auswirkung des Ausbruchs auf die lokale
Gemeinschaft ist erheblich. Landwirte und Tierhalter müssen
sich auf mögliche Quarantänemaßnahmen einstellen, die nicht
nur deren Betrieb, sondern auch die gesamte
Marktverfügbarkeit von Schaf- und Rinderprodukten betreffen
könnten. Ein Ausbruch kann zu einem Rückgang des regionalen
Einkommens führen, was für viele Betriebe existenzbedrohend
sein kann.

Für die betroffenen Landwirte ist die Einführung von
Impfkampagnen nun von entscheidender Bedeutung, um sich
gegen weitere Ausbrüche zu wappnen. Mit einer sorgfältigen
Überwachung und der Durchführung präventiver Maßnahmen
könnten sie nicht nur ihre eigenen Tiere schützen, sondern auch
das Risiko einer Ausbreitung der Krankheit in andere Gebiete
minimieren.



Fazit

Der Nachweis der Blauzungenkrankheit in Bayern stellt eine
ernsthafte Situation für die Landwirtschaft dar. Präventive
Maßnahmen sowie eine enge Zusammenarbeit zwischen
Tierhaltern und Veterinärämtern sind entscheidend, um die
Gesundheit der Tiere zu schützen und wirtschaftliche Verluste zu
vermeiden. Während die Krankheit für den Menschen
ungefährlich ist, bleibt die Gesundheit der Tiere und die
wirtschaftliche Stabilität der Region im Fokus.
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